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Berlin den 9. März. Des Könige Majeftät 


haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Ernſt zum Ober ⸗Landesgerichts-Rath und Mit⸗ 
gliede des Ober- Landesgerichts zu Inſterburg zu 
ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben die Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
ſpektoren von Gans auge zu Neidenburg und 
Wandel zu Strzalkowo zu Steuer-Raͤthen ernannt. 


Se. Königl. Hoh, der Prinz Wilhelm (Sohn 


Sr. Maj. des Königs) iſt nach Wien abgereift, 


n 


Rußland. 

Odeſſa den 17. Febr. Vorgeſtern früh iſt das 
Dampfboot, „Kaiſer Nikolaus“ in 49 Stunden 
von Konſtantinopel hier angekommen. Der. 
Sultan hat dem Capitain dieſes Dampfboots, Hrn. 
Cowey, der im November vorigen Jahres die yon 
Sr. Majeſtat dem Kaiſer dem Großherrn geſand⸗ 
ten Geſchenke uͤberbrachte, eine goldene, mit Dia⸗ 
manten verzierte Tabatiere zum Werth von 


28 — 20,000 Piaſtern zuſtellen und unter die Mann⸗ 


ſchaft des genannten Fahrzeugs eine Summe von 
10,000 Piaſtern vertheilen laſſen. a 

2 Frankreich. a 
„Paris den 2. März. Der General Sebaftiani 
iſt heute kurz vor Mittag hier eingetroffen; er be⸗ 
gab ſich unverzüglich nach den Zuilerieen, wo er 
eine faſt zweiſtündige Konferenz mit dem Könige 


1 
— « 


hatte. Den Marſchall Soult erwartet man in ſei⸗ 
nem Hotel ſpaͤteſtens morgen, im Laufe des Vor⸗ 
mittags. Die Nachricht von der bereits erfolgten 
Ankunft ſeiner Gemahlin war voreilig. > 

Ein Schreiben aus Toulon vom 25. Februar 
berichtet, die Fregatte „Bellona“, die einige Tage 
vorher abgeſegelt war, habe den Befehl, vor Port 
Mahon zu kreuzen, um die Bewegungen der Ame⸗ 
rikaniſchen Flotte zu beobachten, die dort verſam⸗ 
melt werden ſoll. Mehrere Schiffe ſollen den Be⸗ 
fehl erhalten haben, ſich bis zur Beendigung der 
Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und den Vers 
einigten Staaten von Nord-Amerika in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſetzen, damit ſie gleich auf den erſten 
Wink in See ſtechen koͤnnen. 

Die Cholera iſt neuerdings in Marſeille in einem 
ſehr beunruhigenden Grade ausgebrochen. 5 

Briefen aus Bayonne vom 26. v. Mte. zufolge, 
hatte Mina am 24. Eliſondo wieder verlaſſen. Der 
Oberſt Ocana iſt daſelbſt mit 1500 - 2000 Mann 
zuruͤckgeblieben. 5 

Um ſich die hohe Entruͤſtung zu erklaͤren, mit 
welcher Herr Dupin in ſeinem Schreiben einen ihm 
von dem Bon Sens in den Mund gelegten witzigen 
Einfall zuruckgewieſen hat, iſt es nothwendig, Dies 
ſen Einfall in der Urſprache wiederzugeben. Herr 
Dupin ſollte in Bezug uuf den Marſchall Soult 
geſagt haben: «Je lui couperai les ailes, et je 
Tempecherai de voler.« 

Am 1. Januar d. J. betrug die Geſammtzahl 
der fremden politiſchen Fluͤchtlinge in Frankreich 
5428, worunter 4716 Polen. 

Die neueſten Nachrichten von der Spaniſchen 
Gränze find ohne Bedeutung. Am 16. Februar 
griff der Karliſten⸗ Anführer Caſtor das Dorf 


314 


Pracines unweit Bilbao an, wo ein Theil des Pro⸗ 
vinzial⸗Regiments von Betanzos ſtand. Die Chri⸗ 
ſtinos hielten ſich auf dem Kirchhofe bis zur An⸗ 
kunft einer Verſtaͤrkung aus der Umgegend. Ca⸗ 
ſtor ward alsdann genoͤthigt, die Flucht zu ergrei⸗ 
fen, nachdem er einige Gefangene und Verwun⸗ 
dete zuruͤckgelaſſen. Aehnliche, fuͤr die Karliſten 
unguͤnſtige Meldungen gehen aus Santander ein; 
ob ſie gegruͤndet ſind, mag dahingeſtellt bleiben. 
Großbritannien und Irland. 
London den 3. März. Der König nahm am 
Sonnabend im Unterhaufe die Adreſſe des Unterhaus 
ſes entgegen. Der Sprecher langte um 2 Uhr in 
Begleitung von mehr als 100 Mitgliedern des Un⸗ 
terhaufed an. Er verlas die Adreſſe vor dem Ads 
nige, der auf dem Throne ſaß, und überreichte ſie 
dann Sr. Majeſtat. Herr Goulburn nahm fie dem 
Könige ab, und Se. Majeftät ertheilten darauf fol⸗ 
gende Antwort: „Ich danke Ihnen aufrichtig für 
die Verſicherungen, welche Sie Mir in dieſer loya⸗ 
len und pflichtſchuldigen Adreſſe von Ihrer Bereits 
willigkeit gegeben haben, Mich in der Verbeſſerung 
unferer Kirchen- und Staats⸗Inſtſtutionen, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf deren Aufrechterhaltung, zu unterſtuͤtzen. 
Ich hoͤre mit Bedauern, daß Sie in Betreff der 


von Mir defolgten Politik, vermoͤge welcher Ich 


Mich kurzlich an die Geſinnung Meines Volkes ge⸗ 
wandt habe, nicht mit Mir ubereinſtimmen. Ich 
habe niemals eine Meiner Prärogativen in einer 
Abſicht ausgeübt und werde fie nie in einer anderen 
ausüben, als allein dazu, den großen Zweck, das 
Gemeinwohl zu befoͤrdern, um deſſentwillen ſie Mir 
anvertraut ſind; und Ich hoffe zuverſichtlich, daß 
durch die Gelegenheit, welche Ich Meinen getreuen 
und loyalen Unterthanen gegeben habe, ihre Anſich⸗ 
ten durch die freie Wahl ihrer Parlaments-Reprä⸗ 
ſentanten auszudrucken, keine für das allgemeine 
Beſte foͤrderſame Maßregel gefaͤhrdet werden wird.“ 
ne des Unterhauſes zog ſich ſodann 
zurück. 

Die Oppoſitions⸗Blätter ſprachen geſtern alle von 
dem Gerücht, daß der Herzog von Wellington, der 
Graf De Grey, der Graf pon Aberdeen und zwei 
andere Mitglieder des Kabinets ſich entſchloſſen haͤt⸗ 
ten, aus demſelben auszuſcheiden und dem Lord 
Stanley, dem Sir James Graham und deren Anz 
hange Platz zu machen. Die minifteriellen- Blatter 
erklären dies jedoch für ungegründet. 

Lord Stanley und ſein Anhang werden wegen ih⸗ 


rer Hinneigung zu dem jetzigen Miniſterium von 


den Oppoſitions⸗Zeitungen mit bitteren Schmähun⸗ 
gen überhaͤuft. En 
Das Unterhaus hat beſchloſſen, nach dem 13. 
März keine auf Privat⸗ Angelegenheiten bezuͤgliche 
Petltion mehr annehmen zu wollen und keine Pri⸗ 
vat-Bill vor dem 13. April zur erſten Leſung kom⸗ 
men zu laſſen, ſo wie nach dem 22. Juni keinen 
Bericht mehr uͤber eine ſolche Bill entgegenzunehmen. 
Herr Edward Ellice (der unter dem vorigen Mis 


. 


niſterium Kriegs⸗Miniſter war) hat aus Neapel 
vom 24. Fan. eine Adreſſe an feine Konſtituenten zu 
Coventry erlaſſen, worin er ſich auf das entſchie⸗ 
denſte gegen das jetzige Miniſterium erklaͤrt. 
Berichte vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
vom Anfang Januar lauten nicht günftig. Gra⸗ 
hamstown und die umliegenden Anlagen waren 
von mehr als 10,000 Kaffern angegriffen und viele 
iſolirt wohnende Engländer ermordet worden. 


Belgien. 

Brüſſel den 27. Febr. Nach 3 Wochen vers 
geblichen Aufenthalts in Brügge wegen Mangels eis 
nes Paſſes iſt der als Pole nafuralifirte Harro Har⸗ 
ring angewieſen worden, nach London zurückzukeh⸗ 
ren und ſich mit einem Ruſſiſchen Paſſe daſelbſt zu 
verſehen, falls er durchaus wieder nach Belgien 
kommen wolle. ) 

Es iſt die Rede davon, in Belgien eine Geſell⸗ 
ſchaft, mit einem Kapital von 2,000,000 Fr., uns 
ter dem Namen einer K. Seefahrtsgeſellſchaft zu 
ſtiften, welche bezweckt, eine regelmäßige Dampf- 
ſchifffahrt zwiſchen Antwerpen, Spanien, Porku⸗ 
gal, den hauptſaͤchlichſten Häfen des mittellaͤudi⸗ 
ſchen Meeres und der ganzen Levante, gleich den 


in England und Frankreich beſtehenden Kompag⸗ 
nieen, für den Transport von Waaren und Reiſen⸗ 


den zu begruͤnden. Der Schiffe ſollen 5 an der 
Zahl ſeyn, und jedes 500 Tonnen halten. f 

Im Belge lieft man: Wir vernehmen aus Lon⸗ 
don, der König von Holland habe dem Minifterium 
Wellington anzeigen laſſen, daß er geneigt ſei, ſich 
jaͤhrlich mit 8,400,000 Fl., welche Belgien an Hol- 
land zahlen ſoll, zu begnügen, aber er fordert, daß 
dieſe Summe zu 63, ſtatt zu 56 pCt. kapitaliſirt 
werde. . 

Sich weden! 

Stockholm den 27. Febr. Die neuen Anklage⸗ 
Anträge des Herrn Cruſenſtolpe find vom Conſti⸗ 
tutions⸗Ausſchuß mit Angabe der Gründe abgewie⸗ 
ſen worden. N 

Se. Majeſtat der König haben ap einer Unpäß⸗ 
lichkeit ſehr gelitten, welche gluͤcklicherweſſe beſeitigt 
iſt; das Uebel beſtand in heftigen Kraͤmpfen, die 
von einem Gichtſtoff herrührten. Die einfachſten 
Heilmittel ſind angewandt worden und haben die 
vollkommenſte Herſtellung bewirkt. Bei dieſem An⸗ 
laſſe hat ſich allgemein die lebhafteſte Theilnahme 
an dem Befinden Sr. Majeftät geaͤußert, 


Deutſchland. 

Baireuth den 27. Februar. Es iſt nun ent⸗ 
ſchieden, daß wir unſern verdienſtvollen Rektor, 
Gabler verlieren. Mit der geſtrigen Poſt erhielt 
er die offizielle Nachricht, daß Se, Majeſtät der 
König von Preußen ihm mittelſt Kabinets⸗Ordre an 
das K. Miniſterium des Innern den Lehrſtuhl der 
Philoſophie an der Hochſchule zu Berlin an Hegels 


Nach Shweier Blättern iſt er in der Schweiz an⸗ 
gekommen. 


— 
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Stelle gegen einen fixen Gehaltsbezug von 2000 
Thlrn, übertragen habe, ee 

Augsburg den 26. Februar. Das hieſige Koͤ⸗ 
nigl, gte Chevauxlegers⸗-Regiment hat Ordre, ſich 
zum Abmarſche (nach der Schweiz?) in Bereitſchaft 
zu halten. Es würden g Eskadronen aus marſchi⸗ 
ren, die jüngere Mannſchaft und die Remonte⸗, fo 
wie die älteren und unbrauchbaren Pferde aber zu⸗ 
ruͤckbleiben. 

g ch we 

St. Gallen den 20. Febr. Die Regierung iſt 
endlich gegen die Wiedertaͤufer in unſerm Kanton 
eingeſchritten. Zu Anfang des Monats Februar 
wurde der Vikar Froͤhlich im obern Toggenburg ver⸗ 
haftet und in ſein Heimathland, das Aargau, hin⸗ 
übergeſchafft. In St. Gallen bemächtigte man ſich 
des Schuhmachergeſellen Adolph und brachte ihn 
über die Gränze, worauf er in Bregenz verhaftet, 
dann aber nach Baiern gebracht worden ſeyn ſoll. 

— rt 


1 Bermifchte Nachrichten. 


Die neuefte Nummer des Umtsblaftes der Rd: 


nigl. Regierung zu Pofen vom 10. d. Mts. enthält 
eine ausführliche, den Gewerbebetrieb der Schorn— 
ſteinfeger betreffende Polizei⸗Verordnung. — Eine 
Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung II. betrifft 
die Einpfarrung mehrerer Ortſchaften zur Fatholis 
ſchen Parochialkirche in der Stadt Grabow. — 
Dieſelbe Regier.⸗ Abtheilung zeigt an, daß ein 
Freund und Befoͤrderer des Schulweſens dem 
Schulvorſtande zu Kuſchten durch den Ortspfarrer 
Herrn Noak, „Funfzig Thaler“ behaͤndigt, 
um ſie als ein verzinsliches Kapital in Staatspa⸗ 
pieren anzulegen und die Zinſen davon alljährlich 
zu Schulzwecken zu verwenden. — In die Stelle 
des mit Tode abgegangenen Kreis⸗Chirurgus Renz⸗ 


mann zu Krotoſchin iſt der Wundarzt erſter Klaſſe 


und Geburtshelfer Auguſt Eduard Franke aus Ver⸗ 
lin berufen und als Kreis-Chirurgus Krotoſchiner 
Kreiſes angeſtellt worden. — Der bisherige Stadt⸗ 
ſekretair Hirſe zu Zduny iſt von der Bürgerfchaft 
jn Pogorzelle zum Buͤrgermeiſter erwählt. — Die 
Koͤnigl. General-Kommiſſion macht bekannt, daß 
fuͤr die Kreiſe Poſen und Obornik eine eigene Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſion, mit dem Sitz in Poſen, eingerich⸗ 
tet, und die Direktion derſelben dem Oekonomie⸗ 
Kommiſſarſus Langenmayr hieſelbſt übertragen iſt. 
— Dieſelbe Behoͤrde erlaͤßt eine Warnung an das 
Publikum gegen die Umtriebe des beruͤchtigken Win⸗ 
kelſchreibers Johann v. Roznowski und ſeiner Fa⸗ 
milie, die vielen bäuerlichen Wirthen im Kroto⸗ 
ſchiner und Buker Kreiſe, für angebliche Fürforge 
zur Verſchaffung regulirter Wirthſchaften, bedeu⸗ 
tende Summen und Naturalien abgepreßt haben. 
Zwar ſind 3 Mitglieder dieſer Familie bereits in⸗ 
haftirt, jedoch treibt noch einer, Vincent v, Roz⸗ 
nomski, fein Weſen fort. 


* 


Feth Ali Schah, der am 20. Def, verſtorben iſt, 
war 1768 — alſo ein Jahr vor Napoleon — ges 
boren, und hieß vor ſeinem Regierungsantritt Baba 
Khan. Er gelangte 1796 zum Thron, hat alſo 38 
Jahre geherrſcht, eine für Perſien, wo die Revo⸗ 
lutionen zu Hauſe ſind, ungewoͤhnlich lange Zeit. 
Von feinen 68 Soͤhnen und 200 Toͤchkern find nur 
die wenigſten namhaft zu machen. Zu Teheran hat 
die Kulkur noch keinen Staatskalender geboren. 
Der bekannteſte unter den Prinzen des Königlichen 
Hauſes war Abbas Mirza — Feth Ali's dritter 
Sohn, mit Rußlands Zuſtimmung als Thronerbe 
erklärt, — der im Dec. 1833 mit Tode abging. 
Sein Recht ging uͤber auf den aͤlteſten ſeiner Soͤhne, 
Mehemed Mirza, den jetzigen Schah von Perſien, 
wenn er ſich als ſolcher behauptet. 


Schrift fuͤr Preußiſche Stadtverordnete. 
Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, 
Gneſen und Culm iſt zu haben: - 


Katechismus für Stadtverordnete 


der Preußiſchen Staͤdte. 

Von Karl Streckfuß, Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
heimen Ober-Regierungsrathe in Berlin. 
Wohlfeilere Ausgabe. Preis: broch. 20 Sgr. 

In dieſem Buche wird jeder Stadtverordnete, 

auch wenn er keine Vorkenntniſſe beſitzt, eine voll⸗ 
ſtaͤndige Anweiſung für feine Thaͤtigkeit finden, 
weshalb auch dieſe Schrift von faſt ſaͤmmtlichen 
Koͤnigl. Regierungen in ihren Amtsblaͤttern ange⸗ 
legentlich empfohlen worden iſt. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 

bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg, Gnes 
ſen und Culm zu erhalten: 


Albert; 


Der Weltmann. 
Oder Handbuͤchlein der feinen Lebensart in allen 
Verhaͤlkniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und 
praktiſche Anweiſung zum richtigen Benehmen in 
den hoͤhern Zirkeln, gegen Vornehme, Hoͤhere und 
Große. Nebſt Belehrungen uͤber Blick und Miene, 
Haltung und Gang, Hoͤflichkeit, Geſetztheit, rich⸗ 
tiges Sprechen und Erzaͤhlen, Kleidung, Moden, 
Beſuche, Geſang, Tanz und Baͤlle, Komplimente, 
Theater, literarſſche und muſikaliſche Abendgeſell⸗ 
ſchaften, Reifen, Landpartien, Hochzeiten, Tau⸗ 
fen, Begräbniffe, Spiele, Einrichtung der Gaſt⸗ 
maͤhler, Benehmen bei der Tafel, beim Fruͤhſtuͤck, 
Tranchiren und Vorlegen, Wohnungen und Moͤ⸗ 
blirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schoͤn⸗ 
heitsmittel, Gegenſtaͤnde des Geſchmacks, Bijou⸗ 
terſen; über Harmonie der Farben im Anzuge; 
vom Reiten ꝛc. Für junge und ältere Perſonen 
beiderlei Geſchlechts. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 

geh. Preis: 15 Sgr. 5 
Da noch ein öhnliches Werk unter gleichem 


En 


ſchuldig iſt, eingetragen. 
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Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachtraͤglich, 
daß nur diejenigen Exemplare als echt anzusehen 


ſind, auf deren Titel der Name des Verfaſſers 


„J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. 


Die junge Dame 
von gutem Ton und feiner Bildung. Oder prakti⸗ 


ſche Anweiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer . 


in allen Verhaͤltniſſen des geſellſchaftlichen Lebens, 
beſonders in hoͤhern Eirkeln zu benehmen hat, 
Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, Hals 
tung und Gang, Kleidung, Beſuche, Geſellſchaf⸗ 
ten, Gaſtmaͤhler, Geſang, Tanz, Bälle, Toilette, 
Schoͤnheitsmittel ie. Von J. J. Alberti. Zweite 
verbeſſerte Auflage. geh. Preis: 15 Sgr. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bil⸗ 
dung Anſpruch machen und ſich über die Regeln 
des feinen Benehmens in hoͤhern Eirkeln gruͤndlich 
belehren will, mit Recht empfohlen werden darf. 

Edietal⸗Citatton. 
In dem Hypotheken- Buche der zu Groß: Lezec 
No. 2, im Birnbaumer Kreife gelegenen, jetzt dem 
Müller Samuel Barm gehörigen Waſſermühle, 


‚find ex decreto vom 26ſten März 1827 Rubr. III. 


390 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder nebſt 5 pro Cent 
Zinſen ſeit dem 23ſten April 1825 für den Gutsbe⸗ 
ſitzer Joſeph von Kierskl, jetzt zu Poborka bei Wir⸗ 
ſitz wohnhaft, die der Muͤller Samuel Barm ihm 
nach der Verhandlung vom ı7ten November 1825 
Das darüber fuͤr den Jo⸗ 
ſeph v. Kierski ausgeſtellte Dokument bom Iyten 
November 1825 nebſt Rekognitlonsſchein ſind nach 
Anzeige deſſelben verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber an das gedachte Dokument Anſpruͤ⸗ 
che zu machen haben, vorgeladen, ſich damit in dem 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hoppe bier 

am 29 ſten April k. J. s 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſpruͤchen an die gedachte Poſt und die 
darüber ſprechenden Dokumente werden praͤkludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird 


auferlegt werden. 


Meſeritz den Tr. December 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktalladung. 8 


Der Brauer Carl Peicker t, welcher im Jahre 


1832/33 in Mroczyn bei Kempen gedient, wurde 
wegen Nachmaiſchung von 45 Centner 100 Pfund 
Braumalz⸗Schrot zur Unterſuchung gezogen. Der: 
ſelbe entfernte ſich während diefer Unterſuchung, 
und fein Aufenthaltsort iſt jetzt unbekannt. Zu ſei⸗ 
ner ausführlichen Vernehmung zum Beſchluß der 
Sache, ſo wie zur Aufnahme ſeiner Vertheidigung 
haben wir einen Termin auf 5 

den ıflen Juni d. J. Vormfttags 
d um 9 Uhr 


men. 


in unſerem Gerichts⸗Lokale angeſetzt, und laden zu 
demſelben den Peickert unter der Warnung vor, 
daß bei ſeinem ungehorſamen Ausbleiben die In⸗ 
ſtruktion in contumaciam fortgeſetzt und geſchloſſen 
werden wird, und er alsdann die in H. 83. der De⸗ 
klar. vom 6ten Oktober 1821 beſtimmte Strafe zu 
gewaͤrtigen hat. 
Kempen am 20. Januar 1835. 
Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Guter Steiakalk zum billigften Preiſe iſt bei Un⸗ 
terzeichnetem, Walliſchei Nro. x., ſtets zu bekom⸗ 
J. Gos tinsky. 
In dem sub No, 88. am Markte hleſelbſt 
belegenen Haufe, iſt in der erften Etage eine Stube 
vorn heraus, mit oder ohne Meubles, fo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe, nach der Kraͤmerſtraße 
zu, aus 2 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. beſtehend, 
von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Hauswirth. 
Alten Markt Nr. 39, find zwei Stuben zu vers 
miethen. 
Sonnabend den 14. März ift Ballim 
Tſchuſchkeſchen Lokale. 
Otto. 


Börse von Berlin. 
5 Preufs. Cour. 


Den 40, März 4835. 


Staats - Schuldscheine, . 0, „ 4 4002| 1008 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 „| 4 988 98 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 653) 643 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . 4 — | 995 
Neum, Inter. Scheine dito. . , 4 — 99 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1003 100K 
Königsberger dito 8 4 99k — 
Elbinger dito — J 42 9931 — 
Dang. dito v. in T. 3 0 — — 384 
Westpreussische Pfandbriefe . . 4 10251 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 102 — 
Ostpreussische 5 dito 4 1028 — 
Pommersche diio „| 2 106 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 ) 1068| — 
Schlesische dito 4 — 10. 
"Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark“ — 77 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — — 77 
Holl. vollw. Duc aten 172 — 
Neue du. 184 — 
Eriedrichsd' or.. 475 1357 
Disconto > i — 4 


Branntwein⸗Preiſe in Berlin, 
vom 27. Februar bis 5. März 1833. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn- Branntwein 25 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 25 Rthlr.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 25 Rihlr., auch 24 Rthlr. 0 

: Kartoffel= Preife 
vom 26. Februar bis 4. März 1835. 
Der Scheffel 1 Rthlr., auch 17 Sgr. 6 Pf. 


